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Kfz- und Fahrradparken
aus der Nutzerperspektive.
ADAC Befragung 2021.
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So haben wir untersucht.
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Unser Studiendesign.

Methodik

Erhebungszeitraum

Durchführung

Kontakt

Online-Befragung von Verkehrsteilnehmern ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr ein 
relevantes Fahrzeug nutzen (Pkw, Motorrad/Motorroller/Moped, Wohnmobil/Campervan, Fahrrad/
Lastenrad). Die Stichprobe umfasst 2.060 Personen, darunter 1.870 Pkw-Fahrer, 359 Fahrer eines 
Motorrads/Motorrollers/Mopeds, 301 Wohnmobilnutzer/-besitzer sowie 1.184 Fahrradfahrer. Alter, 
Geschlecht und Bundesland der Stichprobe entsprechen den Strukturen laut Statistischem Bundesamt.

2.11.2021 - 10.11.2021

ADAC e.V., Ressort Verkehr und ADAC SE, Markt- und Meinungsforschung,
infas quo GmbH, Nürnberg

verkehr.team@adac.de
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Wir schaffen Raum für neue Ideen.
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Zu Hause ist, wo ein Parkplatz ist.
Parken im Wohnumfeld.
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Reservierte Stellplätze zu Hause? Haben  
fast 50 % der Pkw-Besitzer in Innenstädten.

Wo parken Sie in Ihrem Wohnumfeld den Pkw normalerweise?

Auf meinem reservierten Stellplatz 
in der Wohnanlage oder auf Privatgrund*

Gemieteter Dauerstellplatz im öffentlichen Parkhaus

Am Straßenrand im Wohnumfeld, obwohl eigener 
Stellplatz in der (Tief-)Garage etc. vorhanden ist

Am Straßenrand im Wohnumfeld 
ohne Bewohnerparkausweis

Am Straßenrand im Wohnumfeld 
mit Bewohnerparkausweis

Außerhalb des Wohnumfelds, 
wo genügend Parkraum vorhanden ist

48 

9 

11 

23 

8 

0 

0 

1 

69 

5 

Auf meinem reservierten Stellplatz  
in der Wohnanlage oder auf Privatgrund* 

Gemieteter Dauerstellplatz im ö�entlichen Parkhaus 

Am Straßenrand im Wohnumfeld, obwohl eigener 
Stellplatz in der (Tief-)Garage etc. vorhanden ist 

Am Straßenrand im Wohnumfeld  
ohne Anwohnerparkausweis 

Am Straßenrand im Wohnumfeld  
mit Anwohnerparkausweis 

Außerhalb des Wohnumfelds,  
wo genügend Parkraum vorhanden ist 

Sonstiges 

Keine Angabe 

Innenstadt/Ortskern 

Stadt-/Ortsrand 

Ländlich 

1 

19 

3 

2 

0 

1 

86 

4 

3 

5 

0 

1 

0 

1 
Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr einen Pkw nutzen und im Haushalt mindestens einen Pkw besitzen: Innenstadt/Ortskern n = 467, Stadt-/Ortsrand n = 857, Ländlich n = 520; 
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen | * z. B. (Tief-)Garage, Einzelgarage, Carport, Stellplatz im Innenhof
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr einen Pkw nutzen und im Haushalt mindestens einen Pkw besitzen: Innenstadt/Ortskern n = 467, Stadt-/Ortsrand n = 857, Ländlich n = 520;
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen; Mehrfachnennungen möglich

Parkplatzärger?
Auf dem Land nur gering.

Was ärgert Sie beim Parken des Pkw in Ihrem Wohnumfeld?

Nicht genügend Pkw-Stellplätze für Bewohner

Nachbarn parken draußen am Straßenrand 
trotz vorhandener Garagenstellplätze

Parkplatzsuche dauert lange/Stellplatz weit

Falschparker z.B. Überschreiten der Höchstparkdauer 

Höhe der Parkplatz-/Stellplatzmiete

Pkw-Stellplätze sind zu schmal

Lieferfahrzeuge halten in zweiter Reihe

Keine oder nicht ausreichende Lademöglichkeiten für Elektroautos

Wohnmobil/Camper am Straßenrand

Nichts, keine Ärgernisse
Innenstadt / Ortskern 

Am Stadt- / Ortsrand 

Ländlich 

30 
19 

7 
13 

29 

17 

18 

16 

10 

6 

6 

18 

12 

9 

7 

10 

5 

4 

6 

12 

3 

5 

3 

5 

2 

2 

2 
25 

44 
70 

48 

9 

11 

23 

8 

0 

0 

1 

69 

5 

Auf meinem reservierten Stellplatz  
in der Wohnanlage oder auf Privatgrund* 

Gemieteter Dauerstellplatz im ö�entlichen Parkhaus 

Am Straßenrand im Wohnumfeld, obwohl eigener 
Stellplatz in der (Tief-)Garage etc. vorhanden ist 

Am Straßenrand im Wohnumfeld  
ohne Anwohnerparkausweis 

Am Straßenrand im Wohnumfeld  
mit Anwohnerparkausweis 

Außerhalb des Wohnumfelds,  
wo genügend Parkraum vorhanden ist 

Sonstiges 

Keine Angabe 

Innenstadt/Ortskern 

Stadt-/Ortsrand 

Ländlich 

1 

19 

3 

2 

0 

1 

86 

4 

3 

5 

0 

1 

0 

1 
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr ein Fahrrad (klassisch oder E-Bike/Pedelec) nutzen und im Haushalt mind. eines besitzen: n = 1.184; 
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen | * z. B. Bügel, Rahmenständer etc. ** Frei stehend, an Hauswand, Zaun, Laterne, Baum o. Ä.

84 % haben zu Hause eine eigene 
Abstellmöglichkeit fürs Fahrrad.

Wo stellen Sie in Ihrem Wohnumfeld Ihr Fahrrad normalerweise ab?

Im Fahrradraum, Innenhof, Keller oder in der Fahrradbox

In der Kfz-(Tief-)Garage

In der Wohnung

Im öffentlichen Raum im Wohnumfeld  
an einer Fahrradabstellanlage* 

Im öffentlichen Raum im Wohnumfeld 
ohne Fahrradabstellanlage** 

67 

18 

10 

0 

0 

0 

5 

75 

14 

8 

4 

0 

0 

0 

60 

17 

6 

7 

6 

0 

4 

68 

16 

7 

4 

2 

0 

3 
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr ein Fahrrad (klassisch oder E-Bike/Pedelec) nutzen und im Haushalt mind. eines besitzen: n = 1.184; 
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen; Mehrfachnennungen möglich

Fahrrad abstellen im Wohnumfeld?
Für 50 % ganz ohne Ärger möglich.

Was ärgert Sie beim Abstellen Ihres Fahrrads bzw. Ihrer Fahrräder in Ihrem Wohnumfeld am meisten?

24 

13 

5 

2 

Nicht genügend Platz im Fahrradraum  
oder kein Fahrradraum vorhanden 

Kein Witterungsschutz für mein Fahrrad 

Keine oder nicht ausreichende 
Lademöglichkeiten für E-Bikes

Schwer zu tragen, steile Treppen 

Diebstahl/Vandalismus 

50 Nichts, keine Ärgernisse

2 

18 Nicht genügend Fahrradabstellanlagen  
(Bügel, Rahmenständer etc.) 

7 
Nicht genügend Platz im ö�entlichen Straßenraum,  

um das Fahrrad frei abzustellen 
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr das jeweilige Fahrzeug nutzen, davon Fahrrad: n = 1.185, Motorrad/Motorroller/Moped: n = 359, Pkw: n = 1.870,
Wohnmobil/Campervan (inkl. Besitz): n = 384, Lastenrad: n = 107; Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

Die Parksituation im Wohnumfeld?
Ist für die meisten im grünen Bereich. 

66

47 

40 

24 

30 

38 

13 10

15 

Fahrrad  

Pkw  68 

69 Motorrad/Motorroller/ 
Moped  

Wohnmobil/Campervan  
(wenn Sie nicht damit 

unterwegs sind) 

Lastenrad  

(Überhaupt) nicht zufrieden (Sehr) zufrieden Keine Angabe(Weniger) zufrieden 

23 

23 

7

6 

1 

1 

7 

9 

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrer persönlichen Parksituation von … in Ihrem Wohnumfeld?
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1 

1 

48 

69 

86 

36 

24 

10 

15

6 

3 

62

77 

90 

28 

18 

9 

10 

5 

1 

Innenstadt/ 
Ortskern 

Stadt-/ 
Ortsrand 

Ländlich 

(Überhaupt) nicht zufrieden (Sehr) zufrieden (Weniger) zufrieden 

Pkw und Fahrrad auf dem Land:
viele Parkplätze, hohe Zufriedenheit.

Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr das jeweilige Fahrzeug nutzen, davon Pkw: Innenstadt/Ortskern n = 477, Stadt-/Ortsrand n = 866, Ländlich n = 527;
Fahrrad: Innenstadt/Ortskern n = 361, Stadt-/Ortsrand n = 545, Ländlich n = 278; Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrer persönlichen Parksituation von … in Ihrem Wohnumfeld?
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Ein leichter Job.
Parken an der Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte.
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Fast 60 % kommen mit dem Auto
zur Arbeit bzw. Ausbildung.

Basis: Berufstätige/Auszubildende ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr mind. ein relevantes Fahrzeug nutzen (Pkw, Motorrad, Wohnwagen, Fahrrad) n = 1.445; 
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

58 

13 

11 

6 

3 

8 

Ich fahre den gesamten Weg mit dem Pkw 

Ich fahre den gesamten Weg mit dem Fahrrad 

Ich fahre ausschließlich mit ö�entlichen Verkehrsmitteln 

Ich gehe zu Fuß 

Ich fahre den gesamten Weg mit dem Motorrad/Motorroller/Moped 

Sonstiges

Wie kommen Sie normalerweise zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte?
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Die große Mehrheit der Berufstätigen 
verfügt über einen eigenen Stellplatz.

Basis: Berufstätige/Auszubildende ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr einen Pkw nutzen und damit mind. ein Teilstück ihrer Fahrt zur Arbeits-/Ausbildungsstätte zurücklegen: n = 958; 
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

73 

15 

7 

Auf einem Stellplatz der Arbeits-/Ausbildungsstätte 
(Garage, Tiefgarage, Parkhaus, Parkplatz) 

Am Straßenrand 

Auf einem dauerhaft angemieteten, privaten 
Stellplatz (Garage, Tiefgarage, Parkhaus, Parkplatz)  

(P+R) Parkhaus oder Parkplatz 4 

Wo parken Sie normalerweise, wenn Sie mit dem Pkw zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte kommen?

P+R
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Parkplatzmangel:  
Das Top-Ärgernis für die Berufstätigen.

Basis: Berufstätige/Auszubildende ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr einen Pkw nutzen und damit mindestens ein Teilstück ihrer Fahrt zur Arbeits-/Ausbildungsstätte zurücklegen: n = 958;  
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen; Mehrfachnennungen möglich

Was ärgert Sie beim Parken des Pkw, wenn Sie damit zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte fahren? 

31 

30 

13 

12 

7 

Keine oder zu wenig Pkw-Stellplätze  
auf dem Gelände der Arbeits-/Ausbildungsstätte 

Keine oder zu wenig Pkw-Stellplätze  
im ö�entlichen Raum 

Pkw-Stellplätze bei der Arbeits-/Ausbildungsstätte  
sind zu schmal 

Pkw-Stellplätze bei der Arbeits-/Ausbildungsstätte  
sind kostenpichtig 

Keine oder nicht ausreichende  
Lademöglichkeiten für Elektroautos 

Nichts, keine Ärgernisse 41 
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Einen eigenen Stellplatz an der Arbeits-
stätte? Haben rund 50 % für ihr Rad.

Basis: Berufstätige/Auszubildende ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr ein Fahrrad bzw. Lastenrad nutzen und damit mind. ein Teilstück ihrer Fahrt zur Arbeits-/Ausbildungsstätte zurücklegen: n = 197;  
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

Wo stellen Sie Ihr Fahrrad normalerweise ab, wenn Sie damit zur Arbeits- bzw. zur Ausbildungsstätte fahren?

53 

31 

11 

3 

In der Arbeits-/Ausbildungsstätte:  
Fahrradraum, Fahrradstellplatz, Fahrradbox etc. 

Im ö�entlichen Raum an einer Fahrradabstellanlage  
(Bügel, Rahmenständer etc.) 

Im ö�entlichen Raum ohne Fahrradabstellanlage  
(frei stehend, an Hauswand, Zaun, Laterne, Baum o. ä.) 

B+R-Anlage mit Fahrradstellplatz,  
Einzel- oder Sammelbox, Fahrrad-Parkhaus etc. 



17

Nervt am meisten: zu wenig Stellplätze 
und fehlender Witterungsschutz fürs Rad.

Basis: Berufstätige/Auszubildende ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr ein Fahrrad bzw. Lastenrad nutzen und damit mindestens ein Teilstück ihrer Fahrt zur Arbeits-/Ausbildungsstätte zurücklegen: n = 197;  
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen; Mehrfachnennungen möglich

Was ärgert Sie beim Abstellen des Fahrrads, wenn Sie damit zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte fahren?

35 

36 

24 

15 

Nicht genügend Fahrradabstellanlagen  
(Bügel,Rahmenständer etc.) 

Kein Witterungsschutz für mein Fahrrad 

Nicht genügend Platz im Fahrradraum oder kein 
Fahrradraum vorhanden 

Nicht genügend Platz im ö�entlichen Straßenraum, um das 
Fahrrad frei abzustellen 

33Nichts, keine Ärgernisse
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Basis: Berufstätige/Auszubildende ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr einen Pkw bzw. Fahrrad/Lastenrad nutzen und damit mindestens ein Teilstück ihrer Fahrt zur Arbeits-/Ausbildungsstätte damit zurücklegen,  
davon: mit dem Pkw n = 958, mit dem Fahrrad/Lastenrad n = 197; Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

(Überhaupt) nicht zufrieden (Sehr) zufrieden 

60 

51 

30 

33 

9 

15 

Pkw 

Fahrrad 

(Weniger) zufrieden 

Fahrrad und Auto parken beim Arbeitgeber:
Sorgt meist für ein Lächeln im Gesicht.

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrer persönlichen Parksituation, wenn Sie mit dem … 
zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte fahren?
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Kostet nicht nur Nerven: Parken bei  
Innenstadtbesuchen in Deutschland.
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Fast zwei Drittel der Innenstadtbesucher 
kommen mit dem Auto.

Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr mindestens ein relevantes Fahrzeug nutzen (Pkw, Motorrad, Wohnwagen, Fahrrad): n = 2.060; Angaben in %; Mehrfachnennungen möglich

Welches Verkehrsmittel haben Sie in den letzten 12 Monaten für einen Innenstadtbesuch gewählt?

62 

39 

28 

4 

2 

7 

Pkw 

Bahn/Bus S-Bahn/U-Bahn/Tram 

Fahrrad/E-Bike/Pedelec 

Motorrad/Motorroller/Moped 

Zu Fuß 

Kein Besuch
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Rund 60 % der Stadtbesucher parken ihr  
Auto auf Parkplätzen oder in Parkhäusern.

Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr einen Pkw nutzen und damit in den letzten 12 Monaten eine Innenstadt besucht haben: n = 1.496; 
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen | * z. B. Parkhaus, Tiefgarage, Parkplatz

Bei Ihrem letzten Besuch einer Innenstadt mit dem Pkw: Wo haben Sie geparkt?

62 

14 

7 

In der Innenstadt in einer 
Parkierungsanlage*

In der Innenstadt am Straßenrand 

Am Stadtrand am Straßenrand 

Am Stadtrand in einer P+R Anlage 

15 
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Die Top-Ärgernisse beim Stadtbesuch?
Hohe Parkgebühren, lange Parkplatzsuche.

Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr einen Pkw nutzen und in den letzten 12 Monaten bei Besuchen von Innenstädten den Pkw benutzt haben: n = 1.496;  
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen; Mehrfachnennungen möglich

Was ärgert Sie beim Parken des Pkw bei Ihren Besuchen in einer Innenstadt?

49 

38 

37 

24 

17 

8 

Lange Parkplatzsuche, weil nicht genügend  
Pkw-Stellplätze am Straßenrand frei sind 

56 

Zu wenig Parkhäuser bzw. Parkplätze in der Innenstadt  
vorhanden bzw. oft überfüllt 

Stellplätze sind zu schmal 

Zu kurze Höchstparkdauer 

Lieferfahrzeuge halten in zweiter Reihe 

Keine oder nicht ausreichende Lademöglichkeiten für Elektroautos 

Nichts, keine Ärgernisse 

46 Höhe der Gebühren für das Parken am Straßenrand 

5 

16 Rampen in Parkhäusern/Tiefgaragen sind zu schmal bzw. zu steil 

Höhe der Gebühren in Parkierungsanlagen
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Innenstadtbesuch? 70 % der Radler 
nutzen  Abstellanlagen.

Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr ein Fahrrad (klassisch oder E-Bike/Pedelec) nutzen und damit in den letzten 12 Monaten eine Innenstadt besucht haben: n = 700,  
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

70 

24 

2 

2 

In der Innenstadt im ö�entlichen Raum an 
einer Fahrradabstellanlage  

(Bügel, Rahmenständer etc.) !

In der Innenstadt im ö�entlichen Raum  
ohne Fahrradabstellanlage (frei stehend,  
an Hauswand, Zaun, Laterne, Baum o. ä.)

!

In der Innenstadt auf einem Pkw-Stellplatz  
(Parkbucht, Pkw-Parkplatz, Straßenrand etc.) 

!

In der Innenstadt in einem 
Fahrrad-Parkhaus

Bei Ihrem letzten Besuch einer Innenstadt mit dem Fahrrad (kein Lastenrad): Wo haben Sie Ihr Fahrrad abgestellt?
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Zu wenig Fahrradabstellanlagen in der  
Stadt: für über 50 % der Top-Kritikpunkt.

Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr ein Fahrrad (klassisch oder E-Bike/Pedelec) nutzen und damit in den letzten 12 Monaten eine Innenstadt besucht haben: n = 700; 
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen; Mehrfachnennungen möglich

55 

39 

30 

9 

21 

Nicht genügend Fahrradabstellanlagen  
(Bügel, Rahmenständer etc.) in den Innenstädten 

Kein Witterungsschutz für mein Fahrrad 

Nicht genügend Platz im ö�entlichen Straßenraum,  
um das Fahrrad frei abzustellen 

Keine oder nicht ausreichende  
Lademöglichkeiten für E-Bikes 

Nichts, keine Ärgernisse 

Was ärgert Sie beim Abstellen des Fahrrads bei Ihren Besuchen in einer Innenstadt?
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Zweiradfahrer beim Innenstadtbesuch: 
sind die zufriedensten Parker.

Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr mindestens ein relevantes Fahrzeug nutzen (Pkw, Motorrad, Wohnwagen, Fahrrad) und es in den letzten 12 Monaten bei Besuchen von  
Innenstädten benutzt haben, davon Pkw: n = 1.496, Motorrad/Motorroller/Moped: n = 153, Fahrrad: n = 700; Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen | * Achtung, geringe Fallzahl: Wohnmobil/Campervan: n = 60 

53

39

22

20

35

44

45 

54 

12 

16

33

26 

Motorrad/Motorroller/Moped 
 

Fahrrad 

Wohnmobil/Campervan* 
 

Pkw 

(Überhaupt) nicht zufrieden (Sehr) zufrieden (Weniger) zufrieden 

Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer persönlichen Parksituation, wenn Sie mit dem … die Innenstadt besuchen?
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Auto vs. Fahrrad: Wer hat den Reifen 
vorn im Parkvergleich?
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens. 30 Tagen pro Jahr das jeweilige Fahrzeug nutzen und es für den Arbeitsweg bzw. den letzten Innenstadtbesuch genutzt haben, davon 
Pkw: n = 958 - 1.870, Fahrrad: 700 - 1.185; Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

Vier gewinnt.
Außer in der Innenstadt.

Arbeits-/Ausbildungsstätte               Innenstadtbesuche                               Wohnumfeld

Top 2 der Zufriedenheit von 1 „Sehr zufrieden“ bis 6 „Überhaupt nicht zufrieden“

60 21 69

51 39 66

41 8 47

33 21 50

Kein Ärgernis beim Parken genannt
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Gute Aussichten? 
Die Zukunftswünsche zum Thema Parken.
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr ein relevantes Fahrzeug nutzen (Pkw, Motorrad, Wohnwagen, Fahrrad): n = 2.060; Angaben in %; 
ggf. rundungsbedingte Differenzen | * Auch wenn dadurch keine neuen oder besseren Parkmöglichkeiten geschaffen werden 

Weniger und teurere Pkw-Parkplätze?
Die Mehrheit ist dagegen.

Keine Zustimmung (5 und 6)Zustimmung (1 und 2) Meinung nicht stark ausgeprägt (3 und 4)

20 

19 

14 

14

13

13

23 

25 

26 

26 

24 

22 

52 5

5

5

51 

55

54 6

657 

56 8

Keine Angabe

Inwieweit stimmen Sie folgenden Aussagen zum Parken von Pkw zu?

Das Parken am Straßenrand sollte teurer sein als in Parkhäusern

Das Parken von Autos in den Innenstädten 
sollte für Besucher teurer werden

Stellplätze für Pkw sollen beim Bau 
neuer Radwege ersatzlos abgebaut werden

Stellplätze für Pkw sollen im Fall der Einrichtung 
 von Busspuren ersatzlos abgebaut werden

Stellplätze für Pkw sollen zugunsten höherer 
Aufenthaltsqualität ersatzlos abgebaut werden

Gebührenerhöhung bis 360 Euro/Jahr für Bewohnerparkausweise*



30
Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr mit dem Fahrrad/E-Bike/Pedelec fahren: n = 1.184; ggf. rundungsbedingte Differenzen

Wichtig bei Fahrradabstellanlagen? 
Vor allem Diebstahlschutz und Komfort. 

Wie wichtig sind Ihnen folgende Punkte bei Fahrradabstellanlagen?

Diebstahlschutz

Rahmenhalter zum stabilen 
Abstellen des Fahrrads

Breitere Abstände zwischen den 
parkenden Fahrrädern

Wetterschutz

Aufbewahrungsmöglichkeit für 
Einkäufe oder Helm (z. B. Spind)

Lademöglichkeit für E-Bikes

(Überhaupt) nicht wichtig (5 und 6)(Sehr) wichtig (1 und 2) Keine AngabeWeniger wichtig (3 und 4)

78

78

66

70 

36 

34 

16

17

25 

23 

37 

30 

5 2 

2 6 

6 21 

28 7

4 1

2 3
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr mit dem Fahrrad/E-Bike/Pedelec fahren: n = 1.184; ggf. rundungsbedingte Differenzen

Mehr Fahrradabstellanlagen? Ja, bitte.
Dafür bezahlen? Eher nein.

Inwieweit stimmen Sie folgenden Aussagen zu Fahrradabstellanlagen zu?

Es werden mehr Fahrradabstellanlagen 
in Innenstädten gebraucht

Es werden mehr Fahrradabstellanlagen 
an ÖPNV-Haltestellen gebraucht

Es werden mehr Fahrradabstellanlagen 
in Wohngebieten gebraucht

Es werden mehr Fahrradabstellanlagen 
bei Arbeits-/Ausbildungsstätten gebraucht

Ich wäre grundsätzlich bereit, Gebühren für die mehrstündige 
Nutzung von Fahrradabstellanlagen in Innenstädten zu bezahlen

76

65

63

59

23

16

25

26

27

20

72

8 2 

7 4

5 10

52 5

Keine Zustimmung (5 und 6)Zustimmung (1 und 2) Keine AngabeMeinung nicht stark ausgeprägt (3 und 4)
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mindestens 30 Tagen pro Jahr mit dem Pkw fahren: n = 1.870; Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

Autofahrer: offen für digitale 
Optimierung des Parkens.

Ich kann mir vorstellen, in Zukunft folgende digitale Lösungen zur Optimierung des Parkens zu nutzen.

Anzeige freier Kfz-Stellplätze in 
Parkhäusern über Navi oder App

Anzeige freier Kfz-Stellplätze am 
Straßenrand über Navi oder App

Handyparken („digitale Parkuhr“ mit 
Abrechnung der Parkgebühren über App)

Kfz-Stellplatz-Reservierung und Abrechnung 
für Parkhäuser über Navi oder App

66

63 

52 

50

21 

24 

28 

29 

9 3 

3 9 

16 4 

4 16 

(Überhaupt) nicht wichtig (5 und 6)(Sehr) wichtig (1 und 2) Keine AngabeWeniger wichtig (3 und 4)
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Basis: Verkehrsteilnehmer ab 17 Jahren, die an mind. 30 Tagen pro Jahr mit dem Pkw fahren: n = 1.870 bzw. die mit dem Fahrrad fahren: n = 1.184;
Angaben in %; ggf. rundungsbedingte Differenzen

Die größten Wünsche: mehr Ladestationen für 
E-Autos, weniger parkende Autos am Straßenrand.

Inwieweit wünschen Sie sich, dass folgende Entwicklungen in wenigen Jahren eintreffen?

Keine Angabe(Sehr) wünschenswert (1 und 2) Weniger wünschenswert (3 und 4) (Überhaupt) nicht wünschenswert (5 und 6)

55 

49

38 

39 

36 

28 

33 

40 

37 

35 

11 8

16 6 

15 8

23 6

52

51

63

32 

39 

30

31

23 

36 

35 

6 8

20 12

117

8 10 

1511

10 7Lademöglichkeiten für Elektroautos  
wird es ausreichend geben 

Lademöglichkeiten für E-Bikes  
wird es ausreichend geben 

Es wird deutlich weniger parkende Autos  
am Straßenrand in den Städten geben

Automatische Parksysteme werden zukünftig  
eine größere Verbreitung finden

In Parkhäusern kann voll automatisiert,  
also fahrerlos, eingeparkt werden
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Zusammenfassung.
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Das Wichtigste in Kürze.

35

•  Der Pkw ist mit einem Anteil von rund 60 Prozent das Verkehrsmittel Nr. 1 auf dem Weg zur Arbeit oder beim Innenstadtbesuch.

•  Insgesamt ist man mit der persönlichen Parksituation – mit Ausnahme der Innenstädte – überwiegend zufrieden.

• Knapp die Hälfte der Innenstadtbewohner verfügt über einen eigenen Stellplatz.

• In Innenstädten parken 15 Prozent der Besucher am Straßenrand, 62 Prozent in Parkierungsanlagen.

• Drei Viertel aller Radfahrer sehen in Innenstädten den Bedarf an mehr Fahrradabstellanlagen.

•  Eine deutliche Gebührenerhöhung für das Bewohnerparken ohne Gegenleistung wird mehrheitlich abgelehnt.

•  Der ersatzlose Abbau von Pkw-Stellplätzen zugunsten von Radwegen wird mehrheitlich abgelehnt.

• Die Verkehrsteilnehmer stehen digitalen Lösungen zur Optimierung des Parkens offen gegenüber.
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Die Empfehlungen des ADAC.

36

•  Die Parkraumbewirtschaftung stets in ein gesamtstädtisches Parkraumkonzept einbetten, das möglichst Teil einer integrierten 
Mobilitätsplanung ist.

•  Den Nutzen der Parkraumbewirtschaftung für Bewohner und Besucher durch Überwachung sicherstellen.

• Die verfügbaren Parkraumkapazitäten flexibler und effizienter nutzen.

•  Den Parkraum auf Kosten der Pkw-Erreichbarkeit nur dort verknappen, wo alternative Parkangebote, attraktive  
Fuß- und Radwege, eine gute ÖPNV-Erschließung oder Sharingangebote als Teil einer Gesamtlösung entwickelt werden.

•  Bei geplanter Umverteilung von Flächen zulasten des Parkraums Bewohner und andere Betroffene rechtzeitig über geeignete 
Beteiligungsformate einbinden und dabei den Mehrwert des Umbaus kommunizieren.

•  Bei geplanter Umwandlung von Fahrbahnen oder Parkstreifen in Radwege die Bedürfnisse des Lieferverkehrs in enger  
Abstimmung mit den Betroffenen berücksichtigen.

•  Die Gebührenanpassungen für das Bewohnerparken – sofern beschlossen – maßvoll und sozialverträglich gestalten  
und die höheren Einnahmen zur Verbesserung der Mobilität im Quartier verwenden. 

•  Fahrradabstellanlagen als Diebstahl- und Witterungsschutz in ausreichender Anzahl und Qualität errichten.  
Dabei auch Lastenfahrräder berücksichtigen. 

•  Ausreichend Lademöglichkeiten für Elektroautos und E-Bikes im öffentlichen Straßenraum anbieten.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.


